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Merkblatt 
Publikationsbeihilfe 

  

I. Ziel 

Publikationsbeihilfen unterstützen die Veröffentlichung wissenschaftlicher Werke in 

gedruckter und digitaler Form durch Zuschüsse zu den technischen Herstellungskosten.  

II. Inhalt 

Publikationsbeihilfen können ausschließlich bereitgestellt werden für 

 

 Werke, die Grundlagenmaterial für die weitere Forschung zugänglich machen (im 

wesentlichen Quellen - und Werkeditionen) sowie 

 

 Werke von besonderer wissenschaftlicher Bedeutung, in denen herausragende 

Forschungsleistungen erstmals veröffentlicht werden. Die Förderung von Dissertationen 

ist dabei nur in besonders begründeten Ausnahmefällen möglich; Antragsvoraussetzung 

ist deshalb die Bewertung mit der nach der jeweiligen Promotionsordnung möglichen 

Höchstnote. 

 

Festschriften sowie gebührenpflichtige Beiträge in Fachzeitschriften sind von einer 

Unterstützung ausgeschlossen. 
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Publikationsbeihilfen können sowohl für Printpublikationen, die im Buchhandel erhältlich sein 

müssen, als auch für elektronische Publikationen in Anspruch genommen werden. Sie 

werden auf der Basis von zwei Angeboten und Begründung der Verlags- bzw. Firmenwahl 

als Zuschuss zu den technischen Herstellungskosten bereitgestellt. 

 

Mittel für die Veröffentlichung der Ergebnisse eines DFG-geförderten Projektes können 

grundsätzlich nur gemeinsam mit dem Projekt selbst beantragt werden (vgl. Basismodul Ziff. 

II.2.6 "Projektinterne Publikationskosten"). 

 

http://www.dfg.de/formulare/52_01/52_01_de.pdf 

 

Ausschließlich für Buchpublikationen aus Langfristvorhaben der DFG sowie sonstigen 

Projekten, deren vorrangiges Ziel darin besteht, Material zu erstellen, zu erschließen oder zu 

kommentieren (z.B. Editionen, Text- und Bildcorpora oder Grabungsdokumentationen) 

besteht allerdings ausnahmsweise die Möglichkeit, erst nach Abschluss des Projektes eine 

separate Publikationsbeihilfe einzuwerben. Über diese Option wird im Rahmen des ersten 

Projektantrages entschieden; sie ist deshalb bereits hier zu beantragen und in 

begutachtungsfähiger Form zu begründen. 

III. Hinweise zur Antragstellung 

Antragsberechtigt sind promovierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in der 

Bundesrepublik Deutschland für von ihnen im Rahmen einer wissenschaftlichen Tätigkeit 

verfasste Publikationen im Sinne dieses Merkblatts. 

 

Bitte fügen Sie dem Antrag bei: 

 

 das druckfertige Manuskript, 

 grundsätzlich zwei spezifizierte Verlags- bzw. Firmenangebote (DFG-Vordruck 11.05), 

http://www.dfg.de/formulare/11_05/11_05_rtf.rtf 

 die Angabe des von Ihnen bevorzugten Verlages / der bevorzugten Firma mit einer 

kurzen Begründung, 

 bei Qualifikationsschriften: Kopien der Fakultätsgutachten, 

 einen unterschriebenen Ausdruck der Verpflichtungen (Ziff. II des Vordrucks "Daten zum 

Antrag und Verpflichtungen") 

http://www.dfg.de/formulare/54_011/54_011_de_rtf.rtf 
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IV. Verpflichtungen 

Mit der Einreichung des Antrags bei der DFG verpflichten Sie sich, 

 
1. die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis einzuhalten. 1 

 

Zu den allgemeinen Prinzipien der guten wissenschaftlichen Arbeit gehört es zum 

Beispiel, lege artis zu arbeiten, Resultate zu dokumentieren, alle Ergebnisse 

konsequent anzuzweifeln sowie die strikte Ehrlichkeit im Hinblick auf die Beiträge von 

Partnern, Konkurrenten und Vorgängern zu wahren. 

 

Wissenschaftliches Fehlverhalten liegt insbesondere vor, wenn in einem 

wissenschaftserheblichen Zusammenhang bewusst oder grob fahrlässig 

Falschangaben gemacht werden, geistiges Eigentum anderer verletzt oder sonst wie 

deren Forschungstätigkeit beeinträchtigt wird. Entscheidend sind jeweils die Umstände 

des Einzelfalles. Die DFG kann je nach Art und Schwere des festgestellten 

wissenschaftlichen Fehlverhaltens eine oder mehrere der folgenden Maßnahmen 

beschließen: 

 

 schriftliche Rüge der bzw. des Betroffenen; 

 

 Ausschluss von der Antragsberechtigung bei der DFG für ein bis acht Jahre je 

nach Schweregrad des wissenschaftlichen Fehlverhaltens; 

 

 Rücknahme von Förderentscheidungen (gänzlicher oder teilweiser Widerruf der 

Bewilligung, Rückruf von bewilligten Mitteln, Rückforderung verausgabter Mittel); 

 

 Aufforderung an die bzw. den Betroffenen, die inkriminierte Veröffentlichung 

zurückzuziehen oder falsche Daten zu berichtigen (insbesondere durch 

Veröffentlichung eines Erratums) oder den Hinweis auf den Rückruf der 

Fördermittel durch die DFG in die inkriminierte Veröffentlichung aufzunehmen; 
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1 Die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis sind ausführlich wiedergegeben in der Denkschrift "Sicherung 
guter wissenschaftlicher Praxis" (WILEY-VCH Verlag) und in den Verwendungsrichtlinien für Sachbeihilfen - 
DFG-Vordrucke 2.01 bzw. 2.02 - (s. DFG-WEB-Site: http://www.dfg.de  Rubrik "Förderung / Rechtliche 
Rahmenbedingungen der Forschung"). 
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 Ausschluss von einer Tätigkeit als Gutachterin bzw. Gutachter und in Gremien der 

DFG; 

 

 Aberkennung des aktiven und passiven Wahlrechts für die Organe und Gremien 

der DFG. 

 

Die Annahme der Förderung verpflichtet die Empfängerin bzw. den Empfänger, 

 

2. die bewilligten Mittel ausschließlich im Interesse einer zielstrebigen Verwirklichung des 

geförderten Vorhabens einzusetzen. Bei der Verwendung und Abrechnung sind die 

einschlägigen Richtlinien der DFG zu beachten. 

 

3. der DFG zu den im Bewilligungsschreiben angegebenen Terminen über den Fortgang 

der Arbeiten zu berichten und Nachweise über die Verwendung der Beihilfe 

vorzulegen. 

 

Die DFG erwartet, dass die Ergebnisse der von ihr geförderten Vorhaben der Öffentlichkeit 

zugänglich gemacht werden. 

V. Veröffentlichung von Antragsteller- und Projektdaten 

Die zur Bearbeitung Ihres Antrags erforderlichen Daten werden von der DFG elektronisch 

gespeichert und verarbeitet. Im Falle einer Bewilligung werden Adress- und Kommuni-

kationsdaten zur Person (Telefon, Fax, Email, WWW-Homepage) sowie 

inhaltserschließende Angaben zum Projekt (z.B. Thema, Zusammenfassung, Schlagwörter, 

Auslandsbezug) in der Projektdatenbank GEPRIS sowie - in Auszügen (Name, Institution 

und Ort der Antragsteller) - im Teil "Programme und Projekte" des elektronischen 

Jahresberichts) veröffentlicht. Der Veröffentlichung in elektronischer Form können Sie nach 

Erhalt des Bewilligungsschreibens innerhalb einer Frist von vier Wochen schriftlich bei dem 

für Sie zuständigen Fachbereich widersprechen. 

http://www.dfg.de/gepris 

http://www.dfg.de/jahresbericht 

http://www.dfg.de/gepris
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